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(54) Title: SHORT-ARC LAMP - DISCHARGE LAMP

(54) Bezeichnung : KURZBOGENLAMPE - ENTLADUNGSLAMPE

(57) Abstract: The invention relates to a short-arc discharge lamp comprising a lamp vessel that has a discharge Chamber (12) and
at least one secondary Chamber (14, 16). The lamp vessel is filled with a discharge medium that contains noble gas. The discharge

o Chamber is equipped with two electrodes (22, 24). At least one electrode is disposed on an electrode rod (26, 28). The discharge© medium contains elemental chlorine or a chlorine Compound in order to realize a halogen recycling process and thus return vapo-
rized electrode material to the electrodes.

o (57) Zusammenfassung: Offenbart ist eine Kurzbogen - Entladungslampe mit einem Lampengefäß, das einen Entladungsraum
(12) und zumindest einen Nebenraum (14, 16) aufweist. Das Lampengefäß ist mit einem edelgashaltigen Entladungsmedium ge
füllt. Im Entladungsraum sind zwei Elektroden (22, 24) angeordnet. Zumindest eine Elektrode ist dabei an einem Elektrodenstab
(26, 28) angeordnet. Um einen Halogenkreisprozess zu realisieren und so abgedampftes Elektrodenmaterial zu den Elektroden zu
rückzuführen, enthält das Entladungsmedium elementares Chlor oder eine Chlorverbindung.
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Beschreibung

Kurzbogenlampe -Entladungslampe

Technisches Gebiet

Die Erfindung betrifft eine Kurzbogen-Entladungslampe ge

mäß dem Oberbegriff des Patentanspruches 1 .

Stand der Technik

Eine derartige Kurzbogen-Entladungslampe mit einem Edel-

gas oder einem Edelgasgemisch als Entladungsmedium bzw.

als lichtgebender Substanz ist beispielsweise die XBO®-

Lampe von Osram ( ww .osram.de ).

Sie ist mit dem Edelgas Xenon befüllt und weist typi

scherweise hohe Werte für Leuchtdichte und Farbwidergabe-

index, sowie eine dem Tageslicht entsprechende Farbtempe

ratur und ein kontinuierliches Spektrum im sichtbaren Be

reich auf. Zudem zeichnet sie sich durch eine hohe Stabi

lität und Konstanz dieser Größen sowohl im Betrieb als

auch über die Lebensdauer aus .

Aufgrund der genannten Leistungsmerkmale kommen derartige

Entladungslampen in einer Leistungsstufe bis etwa 450

Watt in präzisen technisch - wissenschaftlichen Anwendun

gen zum Einsatz. Beispiele sind Fluoreszenzspektrometer,

Lichtquellen für die Mikroskopie, graphische Scanner oder

Farbmessgeräte .

Anwendungen für Entladungslampen mit Leistungen größer

als 450 Watt sind beispielsweise die Projektionstechnik

insbesondere die Kinoprojektion.



Die Kurzbogen-Entladungslampe hat ein im Querschnitt run

des oder ovales Entladungsgefäß. Am Entladungsgefäß sind

zwei diametral zueinander angeordnete Lampenschäfte aus

gebildet. Das Entladungsgefäß und die Lampenschäfte bil-

den zusammen ein Lampengefäß, das als Entladungsmedium

ein Edelgas wie beispielsweise Xenon, Argon oder Krypton

oder eine Mischung dieser Edelgase enthält. Aufgrund ei

ner hohen thermischen Belastung und eines hohen Betriebs

druckes besteht das Lampengefäß aus Quarzglas. An Endab-

schnitten der Lampenschäfte ist jeweils eine Sockelhülse

für eine elektrische Kontaktierung angeordnet.

Im Innenraum des Entladungsgefäßes, im sogenannten Entla

dungsraum, sind zwei gegenüberliegende und zueinander eng

beabstandete Elektroden bzw. Elektrodenköpfe angeordnet.

Zwischen ihnen bildet sich ein im Betrieb lichtspendender

Kurzbogen aus. Aufgrund der hohen Betriebstemperaturen im

Entladungsbereich, insbesondere dort wo der Kurzbogen die

Elektroden berührt, bestehen diese bevorzugt aus Wolfram.

Ist die Lampe für einen Gleichstrombetrieb vorgesehen,

weist die Anode bevorzugt eine kreiszylindrische Grund

form mit einem kegelstumpf artigen Endabschnitt auf. Eine

der Kathode gegenüber liegende Stirnseite dieses Kegel

stumpfes ist dabei planar oder etwas nach innen gewölbt

ausgebildet. Die Kathode weist dagegen eine eher kegelar-

tige oder spitz zulaufende Geometrie auf. Die Anode hat

dabei im Vergleich zur Kathode ein vergleichsweise großes

Volumen, um so über eine große Anodenoberfläche die ihr

zugeführte Wärmeenergie über Wärmestrahlung, Wärmeüber

gang und Wärmeleitung abgeben zu können. Die Elektroden

sind dabei jeweils am Ende einer Stromdurchführung ange-



ordnet. Diese Stromdurchführung leitet von der jeweiligen

Elektrode durch den zugehörigen Lampenschaft bis zu einem

Abdichtungsabschnitt des Lampengefäßes. Dort sind an die

Stromdurchführung Übergangsgläser angeglast, so dass die

Stromdurchführung gasdicht in das Lampengefäß eingefasst

ist. Außerhalb des Lampengefäßes ist die Stromdurchfüh

rung mit einer äußeren Stromzuführung kontaktiert.

Ein erhebliches Problem im Betrieb der Kurzbogen-

Entladungslampen ist eine Abdampfung (engl. „Sputter"-

Effekt) von Elektrodenmaterial aufgrund der an den Elekt

roden herrschenden sehr hohen Temperaturen und ein an

schließender Niederschlag des Materials an vergleichswei

se kalten Stellen („Cold Spots") des Lampengefäßes. Mit

zunehmender Betriebsdauer führt dies zu einer stärker

werdenden Schwärzung der Innenwand des Lampengefäßes und

zu einer entsprechend geringeren Strahlungsleistung. Da

mit verbunden ist, dass mit zunehmender Schwärzung auch

eine Betriebstemperatur im Lampengefäß aufgrund der stär

keren Absorption des emittierten Lichtes, insbesondere im

Schwärzungsbereich, ansteigt. Ein weiterer negativer Ef

fekt ist, dass es zu einem fortgesetzten Abtrag der

Elektroden und somit zu einer ungünstigeren Elektrodenge

ometrie kommt. Hierdurch verschlechtert sich eine Stabi

lität und Form des Plasmabogens. In Summe resultiert das

Abdampfen des Elektrodenmaterials der Kurzbogen-

Entladungslampe in einer Verkürzung ihrer Lebensdauer und

in einer Verschlechterung wichtiger Leistungsmerkmale.

Für Kurzbogen-Entladungslampen mit Leistungen kleiner als

450 Watt ist das Problem des Niederschlages weitgehend



auf das Entladungsgefäß der Lampe begrenzt, da eine ge

ringe Leistung bzw. Stromstärke eine einfache kompakte

Bauweise der Stromdurchführung ermöglicht. Im Bereich des

Abdichtungsabschnittes ist sie dabei als eine oder mehre-

re Folien ausgebildet, die in das Glas des Lampengefäßes

eingeschmolzen und / oder eingequetscht ist bzw. sind

(Folieneinschmelzung), die gasdicht ist. Der Abdichtungs

abschnitt ist auf diese Weise relativ nah am Entladungs

gefäß angeordnet. Die Cold Spot Temperatur befindet sich

dadurch relativ nah am Entladungsbogen bzw. am Entla

dungsgefäß und weist relativ hohe Temperaturwerte auf.

Für Kurzbogen-Entladungslampen mit Leistungen größer als

450 Watt bis in den Multikilowatt-Bereich kommen bevor

zugt Elektrodenstäbe als Stromdurchführung zum Einsatz.

Eine dauerhaft gasdichte Durchführung der Elektrodenstäbe

stellt wegen einer hohen Temperaturwechselbeanspruchung

im Abdichtungsabschnitt, wegen stark unterschiedlicher

Temperaturausdehnungskoeffizienten des Elektrodenstabma-

terials und des Quarzglases und wegen einer großen Masse

des Elektrodenstabes eine technische Herausforderung dar.

Der Abdichtungsabschnitt muss in diesem Fall als eine

Stufeneinschmelzung mittels Übergangsgläser (Stabein

schmelzung bzw. druckentlastete Domeinschmelzung bzw.

engl. „Graded Seal") ausgebildet sein. Diese Stufenein-

Schmelzung beansprucht im Vergleich zur Folieneinschmel

zung entlang einer Längsachse des Lampenschaftes viel

Platz. Zudem muss der Elektrodenstab zwischen dem Abdich

tungsabschnitt und der Elektrode aufwändig, beispielswei

se durch eine im Lampenschaft angeordnete Glasscheibe

(engl. „Disc-Seal") , gleitend gelagert werden, sodass ei-



ne temperaturbedingte axiale Längenänderung des Elektro

denstabes kompensiert werden kann. Diese Lagerung ist

nicht gasdicht. Eine Folge dieser Bauweise ist, dass der

Abdichtungsabschnitt relativ weit entfernt vom Entla-

dungsgefäß angeordnet ist und zwischen dem Entladungsge

fäß bzw. dem Entladungsraum und dem Abdichtungsabschnitt

ein Nebenraum ausgebildet ist, der mit dem Entladungsraum

in Gasverbindung steht. Dies führt im Vergleich zu den

niedrigwattigen Kurzbogen-Entladungslampen mit Folienein-

Schmelzung zu einer niedrigeren Cold Spot Temperatur und

zu hohen Kondensationsraten des abgedampften Wolframs im

Bereich des Nebenraumes bzw. Lampenschaftes.

Einen Lösungsansatz, der auf Kurzbogen-Entladungslampen

mit Leistungen kleiner als 450 Watt bzw. mit einer Fo-

lieneinschmelzung als Stromdurchführung eingeschränkt

ist, zeigt die WO 2009/115116 AI. Zur Minimierung der

Schwärzung bzw. zur Rückführung des abgedampften Wolframs

offenbart sie einen Halogenkreisprozess . Ein dem Entla

dungsmedium Xenon beigemischtes elementares Halogen oder

eine beigemischte Halogenverbindung, das oder die bei Be

triebsbedingungen gasförmig vorliegt, reagiert dabei mit

dem abgedampften oder niedergeschlagenen Elektrodenmate

rial Wolfram. Durch freie Konvektion des Entladungsmedi

ums wird die entstandene Wolf ramhalogenverbindung zu den

Elektroden zurücktransportiert. Beim Kontakt mit den hei

ßen Stellen der Elektroden erfolgt eine Aufspaltung der

Verbindung in einen festen Niederschlag des Wolframs an

der Elektrode und in das gasförmige Halogen bzw. die gas

förmige Halogenverbindung. Für die Betriebsbedingungen

der Kurzbogen-Entladungslampen mit geringer Leistung be-



nennt die WO 2009/115116 AI das Halogen Brom und vorzugs

weise dessen bei Raumtemperatur gasförmige oder flüssigen

Verbindungen HBr oder CH2Br2 .

Nachteilig hieran ist, dass die Lösung auf Kurzbogen-

Entladungslampen mit Folieneinschmelzung beschränkt ist

und keine Lösung für niedrige Cold Spot Temperaturen, wie

sie für eine Stabeinschmelzung typisch sind, offenbart

ist .

Für Kurzbogen-Entladungslampen mit Leistungen größer als

450 Watt bzw. mit einer Stabeinschmelzung zeigt die EP

1217 644 Bl einen rein geometrischen Lösungsansatz. Sie

offenbart mathematische Relationen, über die für eine ge

gebene Lampenleistung Wertebereiche für spezifische

Elektrodengeometrien und eine bevorzugte Stromstärke der

Entladungslampe berechnet werden können. So wird über ei

ne optimierte Auslegung der Elektrodengeometrie und der

Stromaufnahme, das Abdampfen und die Schwärzung des Lam

pengefäßes minimiert.

Nachteilig an dieser Lösung ist, dass nur Wertebereiche

bereitgestellt werden, eine exakte bzw. analytische Aus

legung der Elektroden ist nicht möglich. Des Weiteren

stellt die Lösung einen hohen konstruktiven Aufwand dar,

und eine beispielsweise durch eine zu starke Kühlung der

Lampe entstandene Schwärzung im Lampengefäß bleibt irre-

versibel erhalten.

Zusammenfassend zeigt der Stand der Technik für Kurzbo

gen-Entladungslampen mit einem Edelgas oder einem Edel

gasgemisch als Entladungsmedium und mit einer Stabein-



Schmelzung keine einfache und kostengünstige Lösung, mit

der eine Schwärzung im Lampengefäß verhindert werden

kann .

Darstellung der Erfindung

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, eine

Kurzbogen-Entladungslampe mit einem Edelgas oder einem

Edelgasgemisch als Entladungsmedium und mit einer Stab

einschmelzung bereitzustellen, bei der eine durch eine

Abdampfung von Elektrodenmaterial verursachte Schwärzung

des Lampengefäßes verhindert ist.

Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Kurzbogen-

Entladungslampe mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 .

Besonders vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind in

den abhängigen Ansprüchen beschrieben.

Die erfindungsgemäße Kurzbogen-Entladungslampe hat ein

Lampengefäß, das mit einem Entladungsmedium befüllt ist,

das ein Edelgas oder ein Edelgasgemisch enthält. Das Lam

pengefäß hat dabei einen Entladungsraum und zumindest ei

nen Nebenraum, wobei der Entladungsraum und der Nebenraum

miteinander in Gasverbindung stehen. Im Entladungsraum

sind zwei Elektroden angeordnet. Die Elektroden bestehen

dabei bevorzugt aus Wolfram oder sind zumindest in Ab

schnitten, die einer sehr hohen thermischen Belastung

ausgesetzt sind, bevorzugt aus Wolfram gebildet. Zumin

dest eine der beiden Elektroden ist dabei an einem Endab-

schnitt eines Elektrodenstabes angeordnet. Eine minimale

Temperatur im Nebenraum liegt dabei unterhalb der minima-



len Temperatur im Entladungsraum, d.h. der Nebenraum

weist kältere Stellen auf als der Entladungsraum. Diese

Stellen treten bevorzugt an einer Innenseite des Lampen

gefäßes auf. Das Entladungsmedium enthält erfindungsgemäß

als Beigabe elementares Chlor oder eine Chlorverbindung

oder mehrere Chlorverbindungen oder eine Mischung davon.

Die Beigabe kann dabei bei Umgebungsbedingungen in gas

förmiger, flüssiger aber auch fester Phase vorliegen, im

Betriebszustand ist sie aufgrund der hohen Temperaturen

im Lampengefäß bevorzugt gasförmig. Chlor oder dessen

Verbindungen können sehr gut dosiert werden. Durch die

Beigabe wird ein Halogen- bzw. ein Chlor-Kreisprozess im

Lampengefäß realisiert, der eine durch Abdampfung eines

Elektrodenmaterials verursachte Schwärzung des Lampenge-

fäßes verhindert oder reduziert. Selbst schon bestehende

Schwärzungen, die beispielsweise trotz einer erfindungs

gemäßen Chlorbeigabe durch eine zu starke Kühlung der

Lampe verursacht werden können, sind bei einer geeigneten

Betriebstemperatur über den Kreisprozess wieder entfern-

bar. Das Chlor und / oder die Chlorverbindung reagiert

dabei mit dem abgedampften oder mit dem bereits am Lam

pengefäß niedergeschlagenen Elektrodenmaterial, bei

spielsweise Wolfram, und verbleibt in einem gasförmigen

Aggregat zustand . Durch freie Konvektion innerhalb des

Lampengefäßes wird die so entstandene Verbindung zurück

zu den heißen Elektroden transportiert. Dort wird die

Verbindung thermisch aufgespaltet, sodass das Elektroden

material in fester Form wieder an der Elektrode abgela

gert wird. Die Chlorverbindung bzw. das elementare Chlor

verbleibt bei Betriebsbedingungen in der Gasphase und

steht fortan wieder dem Chlor-Kreisprozess zur Verfügung.



Ein in der Chlorverbindung ggf. inhärent als Verunreini

gung enthaltener Sauerstoff beschleunigt dabei vorteil

hafter Weise den Kreisprozess.

Das Temperaturminimum im Nebenraum des Lampengefäßes

liegt dabei in einem bestimmungsgemäßem Betriebszustand

der Lampe zwischen 150°C und 450°C.

In einer bevorzugten Weiterbildung der erfindungsgemäßen

Kurzbogen-Entladungslampe ist der Elektrodenstab ab

schnittsweise oder ganz von einem Lampenschaft umfasst.

Der Nebenraum ist bevorzugter Weise im Lampenschaft aus

gebildet. Das Temperaturminimum bzw. der „Cold Spot" ist

somit ebenso im Lampenschaft ausgebildet, da dieser zum

Einen Bereiche aufweist, die weit vom Entladungsraum bzw.

von einem heißen Entladungsbogen entfernt angeordnet sind

und zum Anderen für eine heiße Konvektionsströmung des

Entladungsmediums relativ schwer zugänglich sein kann.

Bevorzugter Weise ist die beigegebene Chlorverbindung ein

Chlorid, beispielsweise ein Chlorid des vom „Sputter-

Effekt" bzw. von der Verdampfung betroffenen Elektroden-

materials. Ist dieses Material Wolfram, handelt es sich

um Wolf ramchlorid . Um den Kreisprozess zu beschleunigen,

kann sauerstoffhaltiges Oxychlorid oder ein Oxychlorid

des Elektrodenmaterials, also beispielsweise Wolframo-

xychlorid, beigegeben werden. Das elementare Chlor oder

die genannten Chlorverbindungen sind bei den niedrigen

Temperaturen von unter 450°C thermisch stabil, kondensie

ren nicht aus und verhalten sich dennoch reaktiv mit dem

Elektrodenmaterial bzw. mit Wolfram, um so eine Schwär-



zung weiter zu minimieren. Versuche zeigen, dass ein er

findungsgemäßer Chlor-Kreisprozess insbesondere bis zu

einer unteren Temperatur von 150°C gut arbeitet. Chlor

oder seine genannten Verbindungen erweisen sich daher als

besonders günstig, um den Halogen-Kreisprozess bei den

durch die Stabeinschmelzung bedingten niedrigen Tempera

turen zu realisieren und aufrechtzuerhalten. Das in fes

ter Form vorliegende Wolf ramoxychlorid ist bei Umgebungs

bedingungen besonders leicht zu dosieren.

Bevorzugter Weise ist das Edelgas Argon, Krypton oder Xe

non, oder das Edelgasgemisch enthält Argon, Krypton oder

Xenon. Krypton und Argon weisen dabei den Vorteil eines

geringeren Preises auf und können somit in einer Mischung

das teure Xenon anteilig ersetzen.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn eine Konzentration des

Chlors, das in elementarer Form und / oder in Form einer

Chlorverbindung enthalten ist, im Entladungsmedium zwi

schen 50 und 5000 ppm liegt.

In einer bevorzugten Ausführungsform hat die Kurzbogen-

Entladungslampe eine Leistungsaufnahme, die größer als

0,5kW ist.

In einer bevorzugten Ausführungsform ist die Kurzbogen-

Entladungslampe als Hochdruck- oder Höchstdruck-

Entladungslampe ausgebildet. Ein Kaltfülldruck liegt da-

bei oberhalb von 4 bar z.B. zwischen 15 und 30 bar. Im

bestimmungsgemäßen heißen Betriebszustand hat der Druck

etwa den 3-fachen Wert des Kaltfülldruckes.



In einer besonders bevorzugten Ausführungsform ist die

Kurzbogen-Entladungslampe mit Gleichstrom oder mit ge

pulstem Gleichstrom versorgt. Gleichstrom hat den Vor

teil, spezifische und an die Anforderungen optimierte

Anoden- bzw. Kathodengeometrien zu ermöglichen und somit

einen stabilen Lichtbogen mit einer hohen Leuchtdichte zu

erzeugen .

Die erfindungsgemäße Kurzbogen-Entladungslampe eignet

sich besonders für einen Einsatz in Projektoren oder Ki

nopro ektoren . Die hohe Lichtdichte, Stabilität des Ent

ladungsbogens und die Farbechtheit des Lichtes sind ins

besondere im Kinobereich Grundvoraussetzung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

Im Folgenden soll die Erfindung anhand von einem Ausfüh

rungsbeispiel näher erläutert werden. Es zeigt:

Fig. 1 einen Teilschnitt durch eine erfindungsgemäße

Kurzbogen-Entladungslampe gemäß einem Ausführungs

beispiel .

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

Figur 1 zeigt einen Teilschnitt durch eine erfindungsge

mäße Kurzbogen-Entladungslampe gemäß einem Ausführungs-

beispiel.

Die Kurzbogen-Entladungslampe 1 (XBO® 2200 W/HP von Os-

ram) hat ein Lampengefäß bestehend aus einem Lampenkolben

bzw. einem Entladungsgefäß 2 und zwei daran diametral an-



geordneten Lampenschäften 4 und 6 . Eine Pumpspitze 7 am

Lampenschaft 6 ist die Stelle, über die die Lampe 1 mit

einem Entladungsmedium Xenon befüllt wurde. An Endab

schnitten der Lampenschäfte 4 , 6 sind Lampensockel 8 , 10

angeordnet, an denen Stromanschlüsse 9 , 11 vorgesehen

sind, über die die Lampe 1 elektrisch kontaktierbar ist.

Da im Betrieb der Lampe 1 charakteristischer Weise hohe

Temperaturen von mehr als 700 °C, starke Temperaturschwan

kungen und hohe Drücke von mehreren 10 bar auftreten, be-

steht das Lampengefäß aus Quarzglas. Dieses Material

weist eine erforderliche hohe Temperaturwechselbeständig

keit, Erweichungstemperatur und Druckfestigkeit auf. Das

Entladungsmedium Xenon nimmt einen Entladungsraum 12 und

in den beiden Lampenschäften 4 , 6 Nebenräume 14 und 16

ein.

Im Entladungsraum 12 ist eine Anode 24 in kurzem Abstand

gegenüber einer Kathode 22 angeordnet. Die Kathode 22 ist

zur Erzeugung hoher Temperaturen kegelförmig und spitz

zulaufend ausgebildet, um einen definierten Bogenansatz

und einen ausreichenden Elektronenf luss aufgrund thermi

scher Emission und Feldemission zu gewährleisten. Die

Anode 24 weist eine kreiszylindrische Grundform mit einem

kegelstumpf artigen Endabschnitt auf. Eine der Kathode 22

gegenüber liegende Stirnseite dieses Kegelstumpfes ist

dabei planar ausgebildet. Die großvolumige Anodenform un

terstützt dabei eine Entwärmung der Anode 24 durch ther

mische Abstrahlung, Wärmeleitung oder freie Konvektion

des Entladungsmediums. Beide Elektroden 22, 24 sind über

Stromdurchführungen, die als Elektrodenstäbe 26 und 28

ausgebildet sind, mit Strom versorgt. Die Elektrodenstäbe



26, 28 und die Elektroden 22, 24 bestehen aus reinem

Wolfram. Die Elektrodenstäbe 26, 28 sind koaxial in den

Lampenschäften 4 , 6 angeordnet und in jeweils einer

„Disc-Seal" 18, 20, die ebenfalls aus Quarzglas besteht,

gleitend gelagert. Die „Disc-Seal" 18, 20 ermöglicht zum

Einen eine Zentrierung der Elektrodenstäbe 26, 28 in den

Lampenschäften 4 , 6 und zum Anderen temperaturbedingte

Längenänderungen der Elektrodenstäbe 26, 28. Die „Disc-

Seal" 18, 20 ist über eine Feder 30, 32 gegen eine entla-

dungsgef äßseitige Verjüngung 34, 36 des Lampengefäßes ge

drückt. Über sie sind die Nebenräume 14, 16 vom Entla

dungsraum 12 abgetrennt, wobei zwischen der „Disc-Seal"

18, 20 und der Verjüngung 34, 36 ein gasdurchlässiger

Spalt ausgebildet ist.

Bei der Befüllung wurden in das Lampengefäß erfindungsge

mäß 6mg Wolf ramoxychlorid WO2CI2, was 1,5mg Chlor ent

spricht, zugegeben, um einen Chlor-Kreisprozess zu reali

sieren .

Das dem Entladungsmedium beigemischte WO2CI2 reagiert da

bei mit dem abgedampften oder im Lampengefäß 2 , 4 , 6 nie

dergeschlagenen Wolfram. Durch freie Konvektion des Ent

ladungsmediums im Lampengefäß 2 , 4 , 6 wird die entstande

ne Wolf ramchlorverbindung zu den Elektroden 22, 24 zu

rücktransportiert. Beim Kontakt mit den heißen Stellen

der Elektroden 22, 24 erfolgt eine Aufspaltung der Ver

bindung in einen festen Niederschlag des Wolframs an den

Elektroden 22, 24 und in die gasförmige Chlorverbindung.

Somit wird eine Schwärzung des Lampengefäßes 2 , 4 , 6 ver-



hindert oder abgebaut und Wolfram an die Elektroden 22,

24 zurückgeführt.

Alternativ zum gezeigten Ausführungsbeispiel, bei dem die

Elektroden 22, 24 und die Elektrodenstäbe 26, 28 aus teu-

rem Wolfram gebildet sind, ist es vorteilhaft, aus

schließlich thermisch sehr hoch belastete meist stirnsei

tige Abschnitte der Elektroden 22, 24, an denen der Ent-

ladungsbogen ansetzt, aus Wolfram auszubilden. Die rest

lichen Abschnitte der Elektrodenstäbe 26, 28 und ther-

misch geringer belastete Abschnitte der Elektroden 22,

24, können aus einem alternativen ausreichend thermisch

stabilen aber günstigeren Leitermaterial gebildet sein.



Ansprüche

1 . Kurzbogen-Entladungslampe mit einem Lampengefäß (2,

4 , 6), das mit einem Entladungsmedium befüllt ist,

das ein Edelgas oder ein Edelgasgemisch enthält, wo

bei das Lampengefäß (2, 4 , 6 ) einen Entladungsraum

(12) und einen Nebenraum (14, 16) aufweist, die mit

einander in Gasverbindung stehen, und wobei im Entla

dungsraum (12) zwei Elektroden (22, 24) angeordnet

sind, von denen eine Elektrode (22, 24) an einem End

abschnitt eines Elektrodenstabes (26, 28) angeordnet

ist, und wobei ein Temperaturminimum im Nebenraum

(14, 16) kleiner als ein Temperaturminimum im Entla

dungsraum (12) ist, dadurch gekennzeichnet, dass das

Entladungsmedium elementares Chlor oder eine Chlor

verbindung enthält.

2 . Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , wobei das

Temperaturminimum im Nebenraum (14, 16) in einem be

stimmungsgemäßen Betriebszustand zwischen 150°C und

450°C liegt.

3 . Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , wobei der

Elektrodenstab (26, 28) abschnittsweise oder ganz von

einem Lampenschaft (4, 6 ) umfasst ist.

Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 3 , wobei der

Nebenraum (14, 16) im Lampenschaft (4, 6 ) ausgebildet

ist .



5 . Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , wobei die

Chlorverbindung ein Chlorid oder Oxychlorid oder

Wolf ramchlorid oder Wolf ramoxychlorid ist.

6 . Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , wobei das

Edelgas Argon, Krypton oder Xenon ist oder wobei das

Edelgasgemisch Argon, Krypton oder Xenon enthält.

7 . Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , wobei eine

Konzentration des Chlors oder der Chlorverbindung im

Entladungsmedium zwischen 50 und 5000 ppm liegt.

8 . Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , mit einer

Leistungsaufnahme, die größer als 0,5kW ist.

9 . Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , die als

Hochdruck- oder Höchstdruck-Entladungslampe ausgebil

det ist.

10. Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 , die mit

Gleichstrom oder mit gepulstem Gleichstrom versorgbar

ist .

11. Kurzbogen-Entladungslampe nach Anspruch 1 für einen

Einsatz in Projektoren oder Kinoprojektoren.
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